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Kindliche Aneignungspraktiken von 

Lebensorten in den Hilfen zur Erziehung 

verstehen und ermöglichen



Einleitende Worte

«Man muss, um sich mit dem Kinde verständigen zu können, nicht 

nur wissen, wie das Kind in der Welt lebt, sondern man muss auch 

wissen, in welcher Welt es lebt.» (Muchow & Muchow 1935, S. 42)

Entdeckungen der Umgebung gelten auf vielen Ebenen zwar als 

kindliches Bedürfnis. Die relevante sei Frage jedoch, «wie das Kind 

seine Umgebung (…) zu seiner Welt umschafft, und wie sich 

alsdann die vom Kinde 'gelebte Welt' (…) darstellt». (Muchow & 

Muchow, 1935, S.69)

Diese «Windungen des alltäglichen Lebens [gilt] auch während 

der Forschung mitzumachen» (Muchow & Muchow 1935, S.162)



Aufbau

Wie machen Aneignungspraktiken von Kindern Orte für sie zu bedeutsamen 

Lebensorten?

Was sind Konsequenzen für Hilfen zur Erziehung?

• Lebensorte und Aneignungspraktiken: Rahmungen

• Partizipative Aneignungs(un)möglichkeiten in stationären Erziehungshilfen

• Visuelle Annäherungen an ausgehandelte Welten in Adoptivfamilien

• Fazit/Diskussion



Lebensorte und Aneignungspraktiken
Kurze definitorische Rahmungen

Das Aneignungskonzept ermöglicht «eine Verbindung zwischen Subjekt und 

Sozialraum herzustellen“ (Deinet & Reutlinger 2004, S. 7), zwischen handelnden 

Akteur:innen und Struktur.

Nicht etwa Subjekt oder Geist definieren Charakter des gelebten Umfeldes, 

sondern dieser entsteht erst in den Praktiken in und mit diesen (Lebens-)Orten 

(Reh & Temel, 2014, S. 167). 

Prozesse der Aneignung und der Selbst-Werdung können im Widerspruch 

zur rigiden, organisationalen Logik von strukturierten Prozessen und 

Strukturen stehen (Winkler, 2009)

→ Lebensorte als individuelles Aneignungshandeln in Wechselwirkung mit 

dessen äusseren Bedingungen in unterschiedlichen Ausprägungen



Lebensorte und Aneignungspraktiken
… in stationären Erziehungshilfen

(Rohrbach, Keller & Eberitzsch, 2023)



Lebensorte und Aneignungspraktiken
… in Adoptivfamilien

(Gabriel & Keller, 2020)



Partizipative 
Aneignungs(un)möglichkeiten in 
stationären Erziehungshilfen

«Wie wir das sehen»
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3 Einrichtungen

Insgesamt 19 Jugendliche (9-17 Jahre)

Partizipative Aneignungs(un)möglichkeiten
Projekt «Wie wir das sehen»

Rohrbach, Keller & Eberitzsch (2023)



Partizipative Aneignungs(un)möglichkeiten
Ergebnis: 12 Lebensbereiche

• Zimmerzeitregeln

• Ausgangsregeln

• Raumgestaltung

• Gruppenwahl

• Essen

• Liebe, Gefühle 

und Sexualität

• Freizeitgeräte

• Sackgeld/Taschengeld

• Medienzeitregeln

• Privatsphäre

• Ämtliregeln

• Ungesundes und 

Verbotenes



Ergebnis: 

Aktionsbox 

«Wie wir 

das sehen»



Ergebnis: 

Aktionsbox 

«Wie wir 

das sehen»



Partizipative Aneignungs(un)möglichkeiten 
Positionierungen gegenüber Fachpersonen

Abgrenzend

Fachpersonen und junge 
Menschen als zwei Welten

Direkt

Fachpersonen als 
Reklamationsinstanz

Akzeptierend

Fachpersonen dürfen ihren 
Raum haben

«Symbiotisch»

Fachpersonen und junge 
Menschen als eine Einheit

FP JM

FP JM

FP JM
FP JM



Visuelle Annäherungen an
ausgehandelte Welten in
Adoptivfamilien
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Visuelle Annäherungen an ausgehandelte Welten

• Sinnliches Verstehen anstatt intellektualisiertes Erklären:

Phänomenologisches Verstehen von Lebenswelt und Relevanz

• Bild anstatt Text: Bild- und spielbasierte Aussagen zur Bedeutung 

in Lebenswelten 

• Kind Lebenswelten sehen lassen anstatt Kind in Lebenswelt 

sehen: Neu(er)e Kindheitsforschung



Visuelle Annäherungen an 
ausgehandelte Welten

Iconic Turn («Die neue Macht der 

Bilder»)

«Nicht der Schrift-, sondern der 

Photographieunkundige, (…) wird 

der Analphabet der Zukunft sein» 
(Benjamin 1963 [1931])



Visuelle Annäherungen an 
ausgehandelte Welten

17 adoptierte Kinder zwischen 3 und 6 Jahren 

− 210 Fotografien

Dinge oder Orte in und um Euer Zuhause fotografieren, 

die für mich schön und wichtig sind

(Keller, 2019)



(Prä-)ikonografische Codes (Prä-)ikonografische Subcodes

a) Draußen: Um das Haus (und weiter)      (n= 62) - Fahrzeuge und Baustellen (auch Ausflug) (n=15)

- Ums Haus (Garten, Sitzplatz, Quartier) (n=12)

- Pflanzen und Natur (n=12)

- Explizite Spielorte (n=10)

- Weiträumige Bewegung (Sport, Fahrrad, Fußball) (n=8)

- weitere (offen, unspezifisch) (n=5)

b) Draußen, durch das Fenster gesehen (n=8) - keine Subcodes

c) drinnen im Haus (n=71) - explizite Spielorte (n=24)

- Bett und ähnliche Orte/Dinge des Rückzugs (n=18)

- weitere (offen, unspezifisch) (n=29)

d) Unterhaltung (n=25) - Anschauen: Buch/Comic (n=6)

- Multimediales Schauen und Spielen (TV, Computer, Tablet) (n=6)

- Musik: Musikanlage oder -instrument (n=6)

- Dekoration, Idol, Erinnerung: Bilder/Poster/Fotos (n=7)

e) Einzelner Spielgegenstand (n=49) - Kleine Wesen: Puppe, Plüschtier (n=21)

- Kleine Welten: Playmobil_Lego_u.a. (n=10)

- In Bewegung: Fahrzeuge (Fahrrad, like-a-bike, Spieltraktor) (n=5)

- (bevorstehende) Schule (neuer Schultornister) (n=2) 

- weitere (offen, unspezifisch) (n=11)

f) Miteinander (n=70) - Gemeinsamer Ort Familie (n=26 – davon 16 mit Menschen)

- Miteinander/ abgebildete Menschen (insgesamt n=31)

- Miteinander/Haustier (Katze, Hund, Futternapf) (n=8)

- Miteinander/ Weitere Tiere (Esel, Schafe) (n=5)

g) Nichts erkennbar (n=22) - keine Subcodes

Draussen, um das Haus und weiter (n=62)

Draussen,  durch Fenster (n=8)

Drinnen, im Haus (n=71)

Orte und Dinge der schriftlichen, (audio-) 

visuellen Unterhaltung (n=25)

Einzelne Orte und Dinge, dem  Spiel 

gewidmet (n=49)

Orte und Dinge des Miteinanders (n=70)

Nichts erkennbar (n=22)



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

[Ikonologische] Ergebnisse – Bedeutungsdimensionen von 

«Environment»

«Mein Kosmos»

«Meine Möglichkeiten»

«Unsere Orte»



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Mein Kosmos: Ausschliesslichkeit des Zugangs, eigene 

Logiken und Welten



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Mein Kosmos: Ausschliesslichkeit des Zugangs, eigene Logiken und 

Welten

• Darüber bestimmen können, WER diese materiellen oder gedanklichen 

Ausschnitte ihrer Lebenswelten WIE betreten darf

• Hohe physische oder psychische Gegenwärtigkeit und Präsenz, bleibt 

auch ohne Anwesenheit gegenwärtig und prägend

• Dazu gehört andere Höhe des Blickwinkels, Nähe zum Boden oder zu 

Orten und Dingen

• Anderen, vor allem grösseren Menschen wird so ein Zugang örtlich, 

visuell und auch gedanklich erschwert



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

           

Bedeutungsdimensionen von

    «Environment»

• Meine Möglichkeiten: sichere Bedürfnisbefriedigung und 

(Um)Nutzungsmöglichkeiten –

zwischen Routinen und

         Kreativität



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Meine Möglichkeiten: sichere Bedürfnisbefriedigung und 

(Um)Nutzungsmöglichkeiten – zwischen Routinen und Kreativität

• Gefühl, Bedürfnisse stets befriedigen zu können:

als Person vorzukommen und wahrgenommen zu werden, 

selbstbestimmbare Zugänge kennen zu Essen, Trinken, Spiel- und 

Unterhaltungsmöglichkeit 

• Bereiche ausserhalb des ‚Kosmos‘ umnutzen zu können:

zunehmend eigensinnige Fantasien und Ideen von Schönheit und 

Ästhetik zu leben – sprich Dinge und Orte umzunutzen, quer zu deuten, 

eigen und eigenständig erscheinen zu lassen.



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie
Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Meine Möglichkeiten: sichere Bedürfnisbefriedigung und 

(Um)Nutzungsmöglichkeiten – zwischen Routinen und Kreativität

• Gefühl, Bedürfnisse stets befriedigen zu können:

als Person vorzukommen und wahrgenommen zu werden, Zugänge kennen 

zu Essen, Trinken, Spiel- und Unterhaltungsmöglichkeit 

• Bereiche ausserhalb des ‚Kosmos‘ umnutzen zu können:

zunehmend eigensinnige Fantasien und Ideen von Schönheit und Ästhetik zu 

leben – sprich Dinge und Orte umzunutzen, quer zu deuten, eigen und 

eigenständig erscheinen zu lassen.

• Kreativität und Spontaneität müssen somit mit Routinen und 

Wiederkehrendem in Verbindung treten können,



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Unsere Orte: gemeinsam genutzt, ausgehandelt, 

mitwirkend, vorkommen und lernen



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie

Bedeutungsdimensionen von «Environment»

• Unsere Orte: gemeinsam genutzt, ausgehandelt, mitwirkend, vorkommen und lernen

- Weniger das ‚Meine‘, dessen Definition, Eingrenzung oder Ausdehnung.

- Sondern das ‚Unsere‘, um kindliches Wohlergehen ZWISCHEN und dank gemeinsam 

genutzten oder ausgehandelten Orten und Dingen.

- Im Fokus: das Mitwirken, das eigene Tun ausserhalb des ‚eigenen Kosmos‘ und 

konkreter als ‘meine Möglichkeiten’

- Attraktivität gedanklicher räumlicher Begrenztheiten - solange sie Kindern noch 

ermöglichen, sich in ein DAZWISCHEN zu begeben oder ein solches zu schaffen.



Andere Annäherungen an Welten…
Einblicke in eine Studie
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Fazit/ Diskussion



Fazit

Wie machen Aneignungspraktiken von Kindern Orte für sie zu bedeutsamen 

Lebensorten?

Was sind Konsequenzen für Hilfen zur Erziehung?

• Es ist wichtig Verhalten auch als mögliche Versuche der Umnutzungen, des 

Aneignungshandelns (das ist ein kindliches Bedürfnis) verstehen zu wollen, damit es 

überhaupt ermöglicht und gefördert werden kann

• ABER: nicht im Sinne eines expertokratischen Durchdringens (Symbiose oder kein 

Kosmos, kein Changieren mehr), da diese den Wert und den Charakter das Umnutzens in 

der Kindheit gefährden → Selbstbestimmung, nicht Verselbständigung 

• Bescheidenheit der Erwachsenen 

• Mehr Sozialpädagogik, nicht weniger, aber nicht im Sinne einer Bevormundung, sondern 

einer Entregulierung von Lebensorten
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• Mehr Sozialpädagogik, nicht weniger, aber nicht im Sinne einer Bevormundung, sondern 

einer Entregulierung von Lebensorten



Fazit

• Bedeutungen von Orten und Dingen in der «Umgebung des Aufwachsens» sind 

nicht statisch gegeben, sondern entstehen im gemeinsamen Beleben und im 

dynamischen Umleben.

• Dies kann gefestigte Sichtweisen aufbrechen, neue Wege zeigen und

vor allem auch Kindern und Jugendlichen das Zeigen ermöglichen.

• Dies hat für Angebotsformen wichtige Konsequenzen, die entlastende Momente, 

aber auch zusätzliche Verantwortungen ergeben.

• «überprüfbar» sind so eher Gestaltungsbereitschaft und Prozesse, die im 

Sichtbaren beginnen und bis ins ersichtlich Werdende getragen werden – und 

immer auch die Perspektive der jungen Menschen einbeziehen
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nicht statisch gegeben, sondern entstehen im gemeinsamen Beleben und im 

dynamischen Umleben.

• Dies kann gefestigte Sichtweisen aufbrechen, neue Wege zeigen und

vor allem auch Kindern und Jugendlichen das Zeigen ermöglichen.

• Dies hat für Angebotsformen wichtige Konsequenzen, die entlastende Momente, 

aber auch zusätzliche Verantwortungen ergeben.
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Zentrale Merkmale informeller, lebensweltorientierter Bildung:

• gesteuert von individuellen Interessen der Akteur:innen und nicht institutionell 

organisiert und reguliert,

• meist ungeplant, beiläufig, implizit, selbstorganisiert, selbstbestimmte Aktivitäten, 

• in unmittelbaren Zusammenhängen des Lebens in sozialer Umwelt der jungen 

Menschen selbst.

→Wechselwirkungen zwischen den Bildungsorten (formal, non-formal und informell) 

sind neu zu reflektieren und zu nutzen.

(Maykus 2017, S. 206)

Fazit
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